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Personalia

Professor Ingbert Kupka kam vor 20 Jahren an die TU Clausthal und
gehörte mit zu den Gründungsprofessoren der Clausthaler Informatik.
Am 21. April verabschiedete der Präsident Professor Ernst Schaumann
den engagierten Hochschullehrer, der im Kollegium des Instituts für
Informatik sowie von den Studierenden fachlich und menschlich
geschätzt wurde, in den Ruhestand. 

So wurde ihm gedankt - für seinen Anteil an der Leistung des Aufbaus der

Informatik. Ursprünglich über mehrere Gebäude auf einzelne Etagen ver-

teilt, zogen die Informatiker vor einigen Jahren ins heutige Domizil auf dem

neuen Campusgelände auf der Tannenhöhe. Zur Zeit befindet sich die stra-

tegische Erweiterung der Clausthaler Informatik von anfänglich fünf auf

zukünftig neun Professuren in der Umsetzung. 

Geboren wurde Ingbert Kupka 1939 im ostpreußischen Bartenstein. Der

Flüchtling kam - ohne Geburtsurkunde, die in der Heimat verbrannt war -

nach Hamburg und studierte dort Mathematik, promovierte 1969 und habi-

litierte sich im Jahr 1978 in dieser Disziplin. Im gleichen Jahr wurde er an

der Universität Hamburg zum Professor und Wissenschaftlichen Rat für das

damals noch junge Fach der Informatik ernannt. 1983 führte ihn von der

Elbe aus eine Gastdozentur nach Mexiko. Dem mittelamerikanischen Land

blieb Professor Kupka auch nach seiner Berufung an die TU Clausthal

(1984) treu, mit der Universität von Guadalajara pflegte er eine Kooperati-

on, die ihn und andere Wissenschaftler der TU Clausthal über viele Jahre

regelmäßig in die mexikanische Hauptstadt führten. 

Frühmorgens sah man ihn ins Institut eilen, im Sommer in Abendstunden

Professor Kupka, einer der Gründerväter der
Clausthaler Informatik, verabschiedet

mit sportlichen Studenten als Waldläufer, vorbei an Oberharzer Teichen und

durch den Wald. Professor Kupka bleibt der TU Clausthal, vorerst, noch

erhalten, er hält Vorlesungen, nimmt Prüfungen ab und schreibt an einem

größeren Manuskript.

Dank und Sympathie für einen aktiven Hochschullehrer

Prof. Dr.-Ing. Lothar Wagner, Institut für Werkstoffkunde und Werk-
stofftechnik der TU Clausthal wurde am 15. Juli von der Deutschen
Gesellschaft für Materialkunde e.V. (DGM) als Mitglied in das „Inter-
national Organizing Committee (IOC) on Titanium“ berufen. 

In diesem Organisationskomitee für die Weltkonferenzen auf dem Gebiet

des Leichtmetalls Titans sind weltweit nur solche Länder vertreten, in denen

größere Forschungsaktivitäten auf dem Gebiet Titan und Titanlegierungen

betrieben werden. Aktuelle Hauptforschungsrichtungen betreffen die

Anwendung von Titanlegierungen im Flugzeugbau, in der Automobilindus-

trie sowie im medizinischen Bereich der Implantologie. Gegenwärtig gibt es

sieben Mitgliedsländer im IOC Titanium, die jeweils durch eine Person ver-

treten werden: USA, England, Frankreich, Russland (GUS), Japan, China

und Deutschland. 

Seit 1976 finden in der Regel alle vier Jahre in einem dieser Mitgliedsländer

die Titan-Weltkonferenzen statt, auf denen über den aktuellen Stand der For-

schung bei der Herstellung und Anwendung dieser interessanten Leichtme-

tallwerkstoffgruppe berichtet wird. Bisherige Konferenzen fanden statt in

Moskau (1976), Kyoto (1980), Garmisch-Partenkirchen (1984), Cannes

(1988), San Diego (1992), Birmingham (1995), St. Petersburg (1999) und

Hamburg (2003). Die nächste Titan-Weltkonferenz wird im Jahre 2007 in

Kyoto, Japan stattfinden. 

Als neues Mitglied im internationalen Organisationskomitee der Titanwelt-

konferenzen wird Professor Wagner primär die Interessen der DGM, der

deutschen Titanindustrie, Hersteller und Verarbeiter, sowie der Werkstoffan-

wender in Deutschland vertreten.

Professor Wagner - Mitglied des Vorbereitungs-
komitees zur Weltkonferenz Titan 2007, Kyoto




